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Suter, Jud, Frei und Büchler steigen ins Rennen
RappERswil-JOna. Gestern
Abend nominierten die Delegier-
ten der CVP Kanton St.Gallen
im Stadtsaal Kreuz die Kandi-
daten für den Nationalrat. Die
Partei entschied sich, mit zwei
regional aufgeteilten Listen mit
je zwölf Kandidaten anzutreten.

magnus LeibundguT

Parteipräsident Jörg Frei sprach ein-
gangs der Versammlung von einer
Schmutzkampagne der SVP im Ver-
bund mit einem Gratisblatt, um mit
Lügen und Verleumdung Erich Zol-
ler als Kandidat fürs Stadtpräsidium
in Rapperswil-Jona zu schaden. Frei
forderte im Gegenzug von den SVP-
Mitgliedern einen Auszug des Be-
treibungs- und Strafregisters. Der Zu-
ger Nationalrat Gerhard Pfister stellte
anschliessend die Wahlkampagne der
CVP Schweiz vor und warb für einen
pragmatischen Weg der Mitte, der das
Land eher weiterbringe als die popu-
listischen linken und rechten Ränder.

Quartett aus dem Linthgebiet
Die Delegierten beschlossen, mit einer
Liste Nordwest (St. Gallen, Wil und

Toggenburg) sowie einer Liste Süd
und Ost (Rorschach, Rheintal, Wer-
denberg, Sarganserland und See-Gas-
ter) ins Rennen zu steigen. Letztere
wird angeführt vom 59-jährigen Natio-
nalrat Jakob Büchler. Er wolle noch-
mals in das Haifischbecken steigen,
sagte Büchler bei der Präsentation der
Kandidaten, die von Erich Zoller mo-
deriert wurde. Hinter Büchler reiht
sich alphabetisch der Rest der Kandi-

daten auf der Liste ein. Auf der vier-
ten Position folgt der 42-jährige Jörg
Frei aus Eschenbach. Weil er sich frei-
willig für Politik engagiere, komme es
auf eine Kandidatur mehr auch nicht
mehr draufan, erklärte Frei.

Aus der Deckung kommen
Position sechs nimmt der 58-jährige
Kantonsrat Beat Jud aus Schmerikon
ein. Er sei nicht mehr der Jüngste und

auch nicht der Hübscheste, meinte
Jud. Doch als Oberster im Militär sei
es nun für ihn an der Zeit, hinter dem
Schützengraben aus der Deckung zu
kommen. Als Elfte folgt schliesslich
die 33-jährige Yvonne Suter aus Rap-
perswil-Jona. Es sei nicht einfach, in
die grossen Fussstapfen ihres Vorgän-
gers BenediktWürth imKantonsrat zu
treten, doch reize sie die Herausforde-
rung einer Wahl, um schliesslich im

Bundeshaus den Parlamentariern in
Bern eine Moralpredigt zu halten.

Die Jungen auf der Liste 1
Die Kandidaten der Jungen CVP fin-
den sich auf einer eigenen Liste, die als
Nummer 1 in den Wahlkampf zieht.
Drei von ihnen stammen aus dem
Linthgebiet: Sandro Morelli (Ben-
ken), Manuel Gmür (Rapperswil-Jo-
na) und Sandro Lendi (Uznach).

Jakob Büchler, Maseltrangen/schänis,
sitzt seit 2003 im nationalrat. Bilder: zvg

Beat Jud aus schmerikon ist seit 2004
Mitglied des st. Galler Kantonsrates.

Jörg Frei lebt in Eschenbach und ist prä-
sident der CVp des Kantons st. Gallen.

Yvonne suter, Rapperswil-Jona, rückte für
Benedikt würth in den Kantonsrat nach.

In S5 verprügelt,
Zeugen gesucht

RappERswil-JOna. Die achtminüti-
ge Fahrt in der S5 wird ein 38-jähriger
Mann nicht so schnell vergessen. Seine
Begegnung mit drei anderen Passagie-
ren endete für ihn im Spital.

Gestern Morgen kurz vor 6 Uhr war
derMann im doppelstöckigen Zug von
Rüti nach Rapperswil unterwegs. Als
drei Männer im 2.-Klasse-Abteil Lärm
machten, bat er diese, etwas ruhiger zu
sein. Es folgte eine rege Diskussion.
Als der 38-Jährige nach oben in die
erste Klasse wechseln wollte, wurde er
von denMännern verfolgt. Schliesslich
schlug einer mit den Fäusten auf den
Kopf des Opfers ein und trat mit den
Füssen gegen dessen Körper. Verletzt
konnte der 38-Jährige am Bahnhof
Rapperswil den Zug verlassen. Er
wandte sich an die Polizei, die ihn ins
Spital brachte. Wegen Verdachts auf
eine Hirnerschütterung musste er in
Spitalpflege bleiben. Wo die Täter
ausgestiegen sind, ist nicht klar.

Der erste Täter ist Asiate, ca. 26
Jahre alt und 1,80 Meter gross. Er ist
von fester Statur, hatte schwarze Haa-
re, einen Kinnbart und sprach Schwei-
zerdeutsch. Zur Tatzeit trug er einen
roten Pullover. Der zweite Beteiligte
war etwa gleich alt, 1,70 bis 1,75 Meter
gross und ebenfalls asiatischer Her-
kunft. Über den dritten Mann liegt
keine Beschreibung vor. Die St. Galler
Kantonspolizei bittet Personen, die
Angaben zum Vorfall oder zu den be-
teiligten Personen machen können,
sich mit der Polizeistation Rapperswil-
Jona in Verbindung zu setzen. Die
Nummer lautet 055 222 70 20. (zsz)

Atzmännig öffnet
die Rodelbahn

GOldinGEn. Am Wochenende ist in
Atzmännig die Sommerrodelbahn in
Betrieb. Nachdem aufgrund der
schwachen Schneelage der Skibetrieb
seit Ende Februar ruht, haben die Atz-
männig-Verantwortlichen beschlos-
sen, die Rodelbahn zu öffnen. «Das
schöneWetter und die zu erwartenden
warmen Temperaturen bieten optima-
le Verhältnisse für einen Familienaus-
flug», kommentiert Marcel Schneller,
Geschäftsführer der Sportbahnen Atz-
männig die Situation. Nebst der Ro-
delbahn sind auch die Sesselbahn und
Teile des Freizeitparks geöffnet. (e)

Bank Linth spürt Margendruck
UZnaCH. Die Bank Linth hat
Ende 2010 mit 3,27 Milliarden
Franken so viele Kundenver-
mögen verwaltet wie noch nie
zuvor. Allerdings litt der Jah-
resgewinn im vergangenen Jahr
unter dem tiefen Zinsniveau.

Thomas schär

Das Zinsengeschäft: Es ist und bleibt
der Ast, auf dem die Bank Linth sitzt,
wie Verwaltungsratspräsident Heinz
Knecht am Donnerstag anlässlich der
Präsentation des Jahresergebnisses
2010 am Hauptsitz in Uznach so tref-
fend bemerkte. Gefragt sind bei den
Kunden unverändert vor allem Fest-
zins- und Geldmarkthypotheken. Al-
lerdings war der Erfolg aus dem Zin-
sengeschäft im vergangenen Jahr
leicht rückläufig. Mit 65,8 Mio. Fran-
ken lag dieser um 5,8 Prozent oder 4,1
Mio. unter demVorjahresergebnis von
69,9 Mio. Franken.

Nach Angaben von Knecht haben
der harte Konkurrenzkampf und der
damit verbundene anhaltende Mar-
gendruck zu diesem Rückgang beige-
tragen. Mit einem Anteil von rund 76
Prozent (Vorjahr 77,7%) am Bruttoer-
trag von 86,3 Mio. Franken bleibt das
Zinsengeschäft aber die Hauptertrags-
quelle für die Bank Linth. Dabei wer-
de teilweise mit Geringstmargen und
mit der Akzeptanz von höheren Risi-
ken um jedes Geschäft gekämpft, gab
Bankchef Thomas Eichler zu beden-
ken. Die seit 2007 im Mehrheitsbesitz
der Liechtensteinischen Landesbank
(LLB) stehende Regionalbank habe
vor dem Hintergrund des historisch
tiefen Zinsniveaus und in Erwartung
steigender Zinsen mittels Absiche-
rungsgeschäften das Zinsänderungsri-
siko vermindert und damit ein tieferes
Zinsergebnis in Kauf genommen.

Hoher Nettoneugeldzufluss
Das tiefe Zinsniveau respektive die
leicht gesunkenen Zinsmargen in der
Schweiz haben aber nicht nur den Er-
folg aus dem Zinsengeschäft 2010 be-
einflusst. Auch insgesamt wurde der
Erfolg der Bank Linth im vergangenen
Jahr geschmälert. Der Jahresgewinn
von 20,4 Mio. Franken gegenüber dem
(ausgezeichneten) Vorjahreswert ent-
spricht einem Rückgang um 10,6 Pro-

zent. Der Betrag liegt jedoch in dem
von der börsenkotierten Regional-
bank – mit ihren über 9700 Aktionä-
ren – erwarteten Rahmen, wie Eichler
betonte. Als grosse Genugtuung be-
zeichnete es der operative Bankleiter,
dass die Bank Linth mit ihrer zurück-
haltenden Politik per Ende 2010 so-
wohl bei den Kundenausleihungen
(+5,0%) als auch bei den Kundengel-
dern (+5,6% auf 3,27 Mrd. Fr.) neue
Höchststände habe erreichen können.
Zusammen mit einem Nettoneugeld-
zufluss von 414 Mio. Franken (+7,7%)
widerspiegeln diese Zahlen nach Auf-
fassung von Eichler das hoheVertrau-
en der Kundschaft in die Bank Linth.

Damit nähert sich die Bilanzsumme
der Bank mit 4,88 Mrd. Franken der 5-
Milliarden-Grenze an. Der Geschäfts-
aufwand lag mit 56,2 Mio. Franken um
3,8 Mio. oder 7,3 Prozent über dem
Vorjahresresultat. Während der Per-
sonalaufwand bei einem leicht vermin-
derten Mitarbeiterbestand – um rund
fünf Stellen auf 257 Personen – unver-
ändert blieb, erhöhte sich der Sach-
aufwand im vergangenen Jahr um 19,1
Prozent oder 3,7 Mio. auf 22,9 Mio.

Franken. Dieser Anstieg sei fast aus-
schliesslich den einmaligen Aufwen-
dungen von 3,4 Mio. Franken für die
Einführung des neuen Marktauftritts
und des Erscheinungsbilds sowie der
Erarbeitung der neuen Strategie ge-
schuldet, hielt Eichler fest (siehe auch
Kasten).

An der Generalversammlung vom
14. April in Rapperswil-Jona wird der
Verwaltungsrat nach sieben Jahren
mit Nennwertrückzahlungen erstmals
wieder die Ausrichtung einer Dividen-
de beantragen. Mit 12 Franken ent-
spricht diese gegenüber dem Vorjahr-
einer unveränderten Ausschüttung.

Die Bank Linth verfolgt bei ihrem
Anlagegeschäft ehrgeizige Ziele. In
8 bis 10 Jahren will sich das Institut
nach eigener Aussage im Raum Zü-
rich/Ostschweiz als eine der führen-
den Banken im Universal-Bankge-
schäft für Privat- und Firmenkun-
den sowie in der Beratung und Be-
treuung vermögender Privatkunden
(Private Banking) etablieren. Im
Zuge dieser Wachstumsinitiative
hat die Bank Linth die Geschäfts-
leitung mit der Anstellung von Luc
Schuurmans verstärkt. Der 42-jähri-
ge Privatbanker hat seine Stelle am

1. Januar 2011 angetreten. Der
nächste Expansionsschritt ist nach
Angaben von Bank-Linth-CEO
Thomas Eichler ein «grosses Dop-
pelereignis». Die Bank, die derzeit
an total 23 Standorten vertreten ist,
plant die Eröffnung einer neuen
Niederlassung in Erlenbach (als Er-
satz für Meilen) mit acht Mitarbei-
tern per Ende Juni und in Winter-
thur per Ende Jahr. Aufgrund des
grossen Investitionsbedarfs in die-
sem Jahr erwartet die Bank Linth
für das Geschäftsjahr 2011 denn
auch ein leicht tieferes Ergebnis. (ths)

Ehrgeizige Ziele

CEO Thomas Eichler (links) und Verwaltungsratspräsident Heinz Knecht gaben gestern die Zahlen für 2010 bekannt. Bild: mma


